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Leistungsbild Facility

Management Consulting 

Auch die unabhängigen Ingenieurbüros 

müssen sich dem Wandel in öffentlichen 

Verwaltungen und Unternehmen anpas-

sen. Insbesondere der Zukunftsmarkt 

Facility Management erfordert eine 

ganzheitliche und interdisziplinäre Pla-

nung sowie Beratung. Er verlangt die 

Ausweitung des Beratungsangebotes 

auch über die Grenzen der Technik hin-

aus. Die Erweiterung des eigenen Leis-

tungspaketes erweist sich jedoch auf-

grund mangelnder oder verlässlicher 

Quellen als schwierig. Den Büros stehen 

selten fundierte Hinweise oder gar 

Marktdaten zur Verfügung, mit deren Hil-

fe die Geschäftsfeld- und Kompetenzer-

weiterung plan- und messbar gestaltet 

werden kann.  

Einen ersten Baustein zur Darstellung 

der Beratungsleistung hat die VBI-

Fachgruppe Projekt- und Facility Mana-

gement schon 1998 mit dem Arbeitspa-

pier „Leistungsbild für ein Facility Mana-

gement Consulting“ erstellt. Hierin sind 

die notwendigen Beratungsleistungen als 

Meilensteine über den Lebenszyklus der 

Immobilie aufgetragen und mit Beispielen 

hinterlegt worden. Noch heute bildet die-

ser Entwurf die Diskussionsgrundlage für 

Ausschreibungen oder Beratungsverträ-

ge, wenngleich das Leistungsbild durch 

neue Erkenntnisse aus Theorie und Pra-

xis ein neues Gesicht erhalten hat. 

Die Vorgehensweise zur Beratung um-

fasst im Wesentlichen vier  Schritte, die 

sowohl einer Einführung von Facility 

Management bei bestehenden Immobi-

lien als auch bei Neubauten gerecht 

werden. Sie beginnt bei letzteren in der 

Konzeptionsphase mit der Projektent-

wicklung, reicht über das Projektmana-

gement in der Planung sowie Realisie-

rung bis in das Gebäudemanagement 

während der Nutzung. Der Lebenszyklus 

schliesst sich mit der Ausserbetrieb-

nahme, Umwidmung bzw. dem Abriss 

und beginnt wieder von Neuem. Bei be-

stehenden Immobilien sind die Meilen-

steine von der Einführung bis zu den 

einzelnen Anwendungen nahezu iden-

tisch abzuarbeiten. 

Dem Leistungsbild der Fachgruppe wird 

eine Honorarempfehlung sowie die 

Schnittstellenabgrenzung zu anderen 

Leistungsbildern folgen. Ihre Entwick-

lung wird durch die Praxis und auch die 

Wissenschaft gestützt, beispielsweise 

durch ein Forschungsvorhaben an der 

Bergischen Universität Wuppertal. Hier 

wird auf Grundlage des VBI-

Leistungsbildes ein Leitfaden zum Auf-

bau eines Facility Management Consul-

tings entwickelt, in dem u.a. die Kriterien 

für ein ganzheitliches Facility Manage-

ment festgelegt und bei den Zielgruppen 

Städte sowie Unternehmen abgefragt 

wurden. Ergebnis sind u.a. die Darstel-

lung der derzeitigen Facility Manage-

mentpraxis sowie ihre Neustrukturie-

rung. Sie beeinflusst letztendlich auch 

die Aufgabe des Beratenden Ingenieurs. 



In einer Marktprognose wird der konkrete 

Handlungsbedarf für die einzelnen Bera-

tungsleistungen bei den potentiellen Auf-

tragsgebern aufgezeigt. Sie werden je -

doch nicht monetär bewertet, sondern 

der konkrete Handlungsbedarf bei Städ-

ten und Unternehmen aufgezeigt. 

So wurde festgestellt, dass bei über 80% 

der befragten Grossstädte eine unzurei-

chende Dokumentation der Bestandsda-

ten vorliegt. Diese Erkenntnis stellt im 

Umkehrschluss das Beratungspotential 

von morgen dar. Lediglich 18% der öf-

fentlichen Verwaltungen verfügen über 

vollständige Bestandsdaten. Weitere 

18% geben an, nur unvollständige Daten 

zu besitzen, und 23% haben derzeit ü-

berhaupt noch keine Bestandsdaten. Die 

Notwendigkeit zur Aufnahme sowie Pfle-

ge dieser Daten wurde jedoch uneinge-

schränkt erkannt. Über 40% der befrag-

ten Städte planen noch vor 2006 eine 

Bestandsdatenerfassung.  

In diesem Zusammenhang zeigt sich 

auch ein deutliches Interesse für die In-

tegration eines CAFM Computerunter-

stützten Facility Managements. Derzeit 

verfügen lediglich 4% über ein solches 

System und weitere 4% führen es gerade 

ein. Jedoch wird bei nahezu 60% der öf -

fentlichen Verwaltungen die Einführung 

mittelfristig geplant. 

Es gilt auch in den Köpfen der verant-

wortlichen Mitarbeiter ein interdisziplinä-

res Denken und Handeln zwischen den 

infrastrukturellen, kaufmännischen und 

technischen Bereichen zu verankern. Die 

Neustrukturierung bietet die Chance, die 

70% der Städte, die nach eigenen Anga-

ben über keine klar erkennbare Aufga-

benteilung für das Facility Management 

verfügen, zu einer qualitativ hochwerti-

gen Ausgestaltung bei deutlich geringe-

ren Kosten zu führen. 

Zusammenfassend lässt sich für den 

Beratenden Ingenieur ein deutliches 

Marktpotential erkennen, dass jedoch 

nicht ausschliesslich im technischen 

Consulting liegt. Für die Beratenden In-

genieure bedeutet dies, dass auch neue 

Wege in der Kooperation und im Bera-

tungsangebot, durch z.B. die Konzentra-

tion der technischen und betriebswirt-

schaftlichen Kompetenzen in einer 

Hand, beschritten werden müssen. 
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